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(Gasrohr), Lichtleitungskäftchen und
Schienen für Anhänge. lm Dachge—
lchoß trapezförmige Binderrahmen in
Eifenbeton.

In gefehloilener Bauweife und in
notwendiger Anlehnung an Nachbar-
gebäude ltädtilcher Grunditücke ilt der
Entwurf vielen Belehränkungen unter-
worfen. Ausgeiührte Beiipiele geben
Fig. 41 und 42.

Ein wichtiges Erfordernis aller Ge-
ichoßbauten find die Treppen. Über
Anzahl und Konltruktion enthalten die
meilten Bauordnungen Anweilungen, fo
z. B. die Forderung, daß kein Arbeits-
platz mehr als 30]]] von der nächiten
Treppe entfernt fein darf. Vergl. dieler-
halb die Fig. 26,27 und 30, wo die
Treppen in die Verbindungsbauten
(gegeneinander verletzt) eingelegt iind
lie find leicht erreichbar und gut be—
liebtet. Die erforderlichen Treppen find

[0 auf die einzelnen Gebäudeteile und
die verichiedenen Seiten (bei freiltehen-
den Oelchoßbauten) zu verteilen, daß
man jeden größeren Raum möglichlt
von zwei Treppen und von zwei Ge—
bäudeleiten aus erreichen kann; auf
diefe Weile wird die Gefahr, daß im
Falle eines Schadenfeuers bei ungünfti-
ger Windrichtung (und aus anderen
Gründen) einzelne Räume unzugänglich
werden, gemindert.

Ein großes Werkftättengebäude der
Singer—Mami. Comp. in Wittenberg, das

7 in jedem Gelchoß vier (durch Brand-
mauern begrenzte) Werkläle enthält, hat
neun Treppen, die auf den zwei Lang-
leiten vorgelagert iind, Fig. 43. Für den
gewöhnlichen Verkehr find die vier auf
einer Seite liegenden (dreiläufigen) Trep-
pen beltimmt. Als Nottreppen dienen
die fünf auf der anderen Seite liegen-
den zweiläufigen; drei von letzteren iind
in Eiien ohne Umfaifungswände ausge—
führt. Die Treppen iind zu den vier
Sälen [0 gelagert, daß auf jeden der-
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13) Aus: Zeitfchrift des Vereins Deutl'cher Ingenieure. 1914. S. 282, Abb. 3.


